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die kirchliche Obrigkeit sich dazu stellte, und wie sich

die Andacht zur ,»Weinenden Mutter" über die ganze
Erde ausbreitete. In einem kurzen Anhang geht er auch

auf einige kritische Fragen ein. Was besonderer Wür-

digung werf scheint, ist die theologisch klare Stellung
des Verfassers, der alle übernatürlichen Ereignisse von
La Salette in den richtigen Zusammenhang stellt, so

dass die Gefahr einer unechfen und einseitigen An-
dächtelei ausgeschlossen ist. — Das Buch isf so ge-
schrieben, dass es jedermann, .ob gebildet oder unge-
bildet, lesen kann. Der Verlag hat es sehr schön aus-

gestattet, und die schönen Tiefdruckbilder am Schlüsse

geben uns ein anschauliches Bild von La Salette selbst.

F. ßürk/i.

Lehrerin und weibliche Erziehung

Seelenkunde im Dienst der Lebenskunde*

ii.

In der Jungmädchenseele spüren wir heute

am deutlichsten, wie der moderne Mensch in

seinen Fundamenten erschüttert ist. Vor Wo-
chen schreibt mir während eines Kurses für

Schulentlassene ein 14jähriges Mäd-
chen ein Briefchen mit der Bitte: „Wollen
Sie uns nicht gelegentlich zwei oder drei Sätze

aufschreiben, die wir daheim immer wieder
durchlesen können und dabei ganz fest über-

zeugt werden, dass Gott wirklich ist, und dass

das einen Sinn hat für unser Leben, was uns die

Kirche sagt." Gewiss, es gibt Mädchen und

auch erwachsene Menschen, bei denen die im

Teil I gezeichnete Not sich einfach in Gleich-

gültigkeit, Ausgegossenheit und dem Sichge-
henlassen auswirkt. Wir tun aber gut, die

Ueberzeugung zu bewahren, dass sie nur in der

Minderheit sind. Der grosse Teil sucht wirk-
lieh nach einem neuen, tiefen und festen Halt.

Die Lebenskunde empfängt damit ihre ernste

Bedeutung. Nur kommt es jetzt darauf an, den

rechten Weg zu gehen. Nicht so sehr eine

möglichst ins Einzelne gehende Vollständig-
keit der Glaubens- und Sittenlehre vorzutragen,
kann der Weg sein. Vielmehr müssen wir dem

jungen Menschen die Bedeutung des Glaubens

und des rechten sittlichen Verhaltens zeigen
in der Bedeutung für den Aufbau
seines Lebens. Religion und Sitte als

* Siehe Nr. 18.

Dienst am Leben. Wir stehen damit überdies

ganz auf dem Boden des Credo: „Der für uns

Menschen und um unseres Heiles willen vom
Himmel herabgestiegen ist." Wir geben damit
der Lehre der Kirche wieder ihre volle Bedeu-

tung, die da besagt, dass die Sakramente für

den Menschen da sind. Lebenskunde lässt das

Licht der göttlichen Offenbarung leuchten und

das Licht der reifen Menschenerfahrung und

lässt so Lebenskunde zur chrisfl ichen
Lebensanschauung werden, zu einer

Wegleitung der christlichen Lese- und Lebens-

meisterschaft.

Aus dieser Ueberlegung heraus sollten in

der Lebenskunde folgende Wahrheiten immer

wiederkehren:

Alte, zentrale Wahrheiten in
immer wieder neuem Lichte ge-
zeigt.

1. Aus der G/aubenslehre:

Hier zeigen wir immer wieder das Wesen

und den Wert des christlichen G o 11 e s b i I -
des Man wird da taktvoll, aber entschieden

falsche, verzerrte und allzu vermenschlichte

Gottesvorstellungen entlarven und in einem

Atemzuge die Züge des wahren Gottesbildes

aufzeigen: das Bild des Herr-Gottes, des He!-

fer-Gottes, des Heiland-Gottes. An Anknüp-

fungspunkten fehlt es sicher nicht. Alle Ge-
schichte: Natur-, Welt-, Schweizer-Geschichte

haben ja diesen Sinn: die Macht, Weisheit und
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